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Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner (5-Correſpondent ſchreibt uns heute:
Wir haben bei Beſprechunz des Jaſſyer Zwiſchenfalls auf

die verantwortliche Stellung hingewieſen, welche dem Oeſter
reichiſchen Kaiſerſtoate bei ſeiner nach Oſten gewendeten Miſſion
zugefallen iſt, und wir erkannten es als Pflicht Oeſterreichs an,
einem etwa in's Kraut ſchießenden rumäniſchen Chauvinismus
bei Zeiten entgegen zu treten.

Die rumäniſche Regierung hat ſeitdem Alles gethan, um
den Zwiſchenfall zu begleichen, und ſie hat dadurch nicht blos
Oeſterreich zufrieden geſtellt, ſondern ſich ſelber den beſten Dienſt
geleiſtet, indem ſie durch Anerkennung ihrer internationalen Pflich
ten ſich eine Vertheidigungswaffe gegen nationale Phantaſtereien
ſchuf, welche, wie es ſcheint, in den Donau und Balkanſtaaten
ſich wieder ſehr gewaltig regen. Die chaotiſchen Zuſtände in
Bulgarien ſteigern ſich mehr, als daß ſie ſich klären, und wenn es
ſich beſtätigt, daß der frühere ruſſiſche Agent bei dem Fürſten der
Schwarzen Berge dazu auserſehen ſei, eine Stellung in der bul-
gariſchen Regierung einzunehmen, ſo würde darin ein ebenſo be
drohliches als ſignifikantes Symptom gefunden werden müſſen.
Um ſo mehr, als dieſes Ereigniß nicht allein ſtehen würde. Es
muß nämlich conſtatirt werden, daß in Serbien die von Herrn
Riſtic inſpirirte Preſſe wieder ſehr ſtark in Panſlavismus macht,
und was unter den obwaltenden Umſtänden noch bedeutſamer iſt

daß Fürſt Nikita ſeine Tochter mit dem ſerbiſchen Thron
Prätendenten, dem Prinzen Karazeorgewitſch, zu vermählen im
Begriff ſteht, wie man ſagt: unter Gutheißung Kaiſers
Alexanders III. Damit wäre dieſer Verbindung ein ſehr demon
ſtrativer Charakter aufgedrückt, demonſtrativ gegen Oeſterreich wie
Serbien, welches letztere, wegen ſeiner Anlehnung an Oeſterreich,
trotzdem es naturgemäß in deſſen Machtſphäre fällt, unter eine
lebensgefährliche Drohung geſtellt wird. Denn mit Rückſicht auf
die bevorſtehende Familien Verbindung erhält die im Ganzen etwas
abenteuerliche Perſönlichkeit des Prinzen Karageorgewitſch doch
eine ernſthafte Bedeutung, welche dadurch am wenigſten abge
ſchwächt wird, daß man ihn lediglich als Puppe einer fremden
Politik betrachtet. Jn den wüſten Aſpirationen des Panſlawismus der
Balkanſtaaten mag zur Zeit noch keine Gefahr für Oeſterreich
liegen, aber gewiß eine ſehr dringliche Aufforderung zur Wach-
ſamkeit. Jedenfalls aber kann die Politik des Grafen Taafe, inſo
fern ſie darauf abzielte, den Nationalitäten in Oeſterreich gerecht
zu werden und dadurch den ſlaviſchen Stämmen jeden Anlaß, nach
außen hin zu gravitiren, zu entziehen, ſich Glück dazu wünſchen,
daß die erſten Anzeichen eines Erfolges bereits zu verzeichnen ſind.

Nachdem es Dank dieſer Politik gelungen war, die Czechen
zum Eintritt in das Parlament zu bewegen und dieſes zu einem
Voll Parlament zu machen, nachdem es ſo lange Zeit nur ein
Rumpf Parlament geblieben war, hat ſich bei den böhmiſchen
Landtagswahlen gezeigt, nicht blos, daß die Czechen die Aus
gleichspolitik in loyaler Weiſe zu würdigen wiſſen, ſondern auch,
daß die Deutſchen darum an Einfluß nicht verloren haben, weil
ſie auf die Linie der Gleichberechtigung verwieſen worden ſind.
Der Nationalitätenhader in Böhmen iſt in dem Bewußtſein der
ReichsAngehörigkeit ausgeglichen worden und die Wahlen in den
Landes Ausſchuß haben bewieſen, daß, nachdem dieſer Ausgleich
gefunden iſt, für keine der Nationalitäten ein Anlaß mehr vor-
handen iſt, dem perſönlichen Vertrauen eine nationale Schranke
zu ſetzen.

Obwohl die Rezierung den Polen in der Sprachenfrage
ſchon große Konzeſſionen gemacht hat, gehen ſie in ihren Forder-
ungen immer weiter. Jetzt ſtellt der Kur. Pozn. im Anſchluß an
einen Artikel der Gazeta Torunska die Forderung daß die
miriſterielle Verfügung, durch welche die Verfügung der Poſener
Regierung vom 7. April d. J. in Bezug auf die Anwendung der
deutſchen Sprache für den Religionsunterricht auf den beiden
Oberſtufen rückzängig gemacht wurde, nun auch auf die Provinzen
Weſtpreußen und Oberſchleſien Anwendung finden möchte.
Der Dzienn. Pozn. geht aber noch weiter. Er will daß das
Uebel in der Provinz Poſen ſchon an der Wurzel beſeitigt werde,
und beginnt mit den Präparanden Anſtalten und LehrerSeminaren.
Das Blatt führt aus daß in den Präparanden- Anſtalten zu
Rogaſen, Liſſa, Meſeritz, Adelnau, Zduny ec., ferner in den
Seminaren zu Rawitſch, Exin und Pararies ſchon ſeit dem
Jahre 1873 der Religionsunterricht in deutſcher Sprache ertheilt
werde, um die Zöglinge in den Stand zu ſetzen, in ihrer ſpäteren
Eigenſchaft als Lehrer dieſen Unterricht erfolgreich ertheilen zu
können. Da es ſich nun wie der Dziennik behauptet auf das
evidenteſte herausgeſtellt hat raß die Einführung der deutſchen
Sprache im Religionsunterricht in der Provinz Poſen eine Un
mögzlichkeit iſt, ſo verlangt derſelbe daß nun auch in den Vor
bereitungs- Anſtalten für Lehrer die polniſche Unterrichtsſprache
wieder aufgenommen werde ſchon aus dem praktiſchen Grunde,
weil ja dann die Lehrer in dieſer Disziplin mit weit größerem
Erfolge unterrichten könnten.

Vor einiger Zeit war, wie ſich unſere Leſer erinnern werden,
ein Gerichts-Aſſeſſor, der vom Reichs Juſtizamte zum
Stellvertreter eines Rechtsanwalts beim Reichsge-
richte beſtellt war, von dem betreffenden Senat des Reichsge
richts zurückzewieſen worden. Nunmehr haben, wie die Nat.Ztg.
mittheilt, die vereinigten Cioilſenate des Reichs gerichts in einer
Sitzung am 9. d. Mts. ſich dahin ausgeſprochen, daß eine ſolche
Vertretung unſtatthaft ſei.

In der letzten Nummer des „Militär-Wochenblattes“
erklärt der kommandirende General des XI. Armeecorps, Frei
herr v. Schlotheim (während des Krieges 1870/71 Chef des
Stabes der MaasArmee), bezüglich einer in dem bekannten
Buche Bazaines dem Kronprinzen von Sachſen in den Mund
gelegten Bewerkung, betreffend die Ereigniſſe bei Sedan, er
mächtigt zu ſein, folgende Berichtigung eintreten zu laſſen:

„Sowie die Verhältniſſe thatſächlich lagen, iſt im Laufe des
ganzen 1. September auch nicht einen Augenblick die Beſorgniß
rege geworden, daß das früh noch vor 6 Uhr bei La Moncelle ſich

entſpinnende Gefecht ungünſtig verlaufen könnte, noch viel weniger
iſt ein Moment eingetreten, der Veranlaſſung gegeben hätte, an
einen Rückzug auch nur zu denken. Wenn auch zugegeben werden
muß, daß die gegen La Moncelle vorgegangene 24. Diviſion gegen
8 Uhr einen harten Stand hatte, beſonders deswegen, weil die linke
Flügelkolonne des Gardekorps erſt ſpäter rechts daneben auf dem
Kampfplatz erſchien, ſo lag für das Oberkommando der Maas-
Armee doch kein Grund zur Beſorgniß vor, weil man ſich ſagen
konnte. daß mit dem Auftreten des Gardekorps vor Daigny ſich
die Sache anders geſtalten mußte. Wenn nun in dem obigen Citat
unter „Le prince de Saxe“ Seine Königliche Hoheit der Kron-
prinz von Sachſen, Höchſtkommandirender der Maas-Armee, ge
meint ſein ſoll, ſo iſt zu bemerken, daß Höchſtderſelbe nicht „le len-
demain“ alſo am 2. September, ſondern erſt am 5. Septem
ber in Sedan geweſen iſt und erſt an dieſem Tage den verwundeten
Marſchall beſucht hat. Bei dieſer Unterredung bin ich nicht zu
gegen geweſen, ich bin aber ermächtigt, auf das Beſtimmteſte zu
erklären, daß Seine Königliche Hoheit der Kronprinz von Sachſen
niemals die ihm vom Marſchall Mac Mahon in den Mund geleg-
ten Aeußerungen bezüglich eines Befehls zum Rückzuge gethan hat,
da ihm im Laufe des I. September in keinem Augenblick Veran
laſſung vorgelegen, an einen Rückzug auch nur zu denken. Mar-
ſchall Mac Mahon hat zweifellos nicht abſichtlich eine falſche An
gabe gemacht; der durch die ſchwere Verwundung hervorgerufene

deſſelben läßt ein Mißverſtändniß aber wohl erklärlich er
einen.“

Die beregte Behauptung Mac Mahons lautet in der Ueber-
ſetzung: „Der Prinz von Sachſen, welcher mich am andern Tage
in Sedan beſuchte, theilte mir mit, daß er den Befehl zum Rück-
zuge gegeben hatte, und daß es einer ſeiner Generäle geweſen ſei,
welcher äußerte: „Halten wir uns noch einen Augenblick.“

Unterm 12. d. M. iſt, dem Vernehmen nach, die Ernennung
des bisherigen Königlich ſächſiſchen Militär Bevollmächtigten
Oberſt Edler v. d. Planitz zum Chef des Königlich ſächſiſchen
Generalſtabes erfolgt. Derſelbe wird, wie die KreuzZeitung be
richtet, noch im Laufe dieſes Monats Berlin verlaſſen.

Gegenüber den Auseinanderſetzungen der franzöſiſchen Preſſe

über die Slaviſirung Oeſterreichs und deren Folgen für
die Tripel-Allianz bemerkt der „P. Lloyd“, man könne den
Franzoſen nicht oft und nachdrücklich genug wiederholen, daß eine
franzöſiſche Politik, welche auf die Auflöſung der Allianz zwiſchen
OeſterreichUngarn und Deutſchland ihre Hoffnungen baue, mit
durchaus falſchen Faktoren rechne. Ja, dieſes Bündniß könne
nur an Jntenſität gewinnen, wenn man wahrnehme, daß alle Be
mühungen der Franzoſen darauf gerichtet ſind, eine Coalition gegen
die mitteleuropäiſche Gruppe zu Stande zu bringen.

Zur Ehrrnrettung Tyrols hat noch vor dem Schluß des
Jnnsbrucker Landtages der Abg. Wildauer eine Gegenerklärung
gegen die ultramontane Erklärung zu Gunſten der Glaubensein-
heit verleſen laſſen, deren Inhalt ſich auf die ſtaatsgrundgeſetzlich
garantirte Gleichberechtigung der Confeſſionen beruft. Dem
Abgeordneten Hellriegl ſchnitt der Landeshauptmann das Wort
ab, als er gegenüber den Behauptungen der Ultramontanen des
Weiteren ausführen wollte, daß die Meraner Bevölkerung ſich
in ihren religiöſen Gefühlen nicht verletzt fühle und daß keine
Mißſtimmung oder Aufregung, ſondern Ruhe und Friede und
brüderliches Einvernehmen herrſche.

Den neueſten Nachrichten aus Frohsdorf zufolge liegt Graf
Chambord in den letzten Zügen und ſteht ſein Ableben ſtündlich
zu gewärtigen. Die öffentliche Meinung hat inzwiſchen Zeit ge
funden, ſich die etwaigen Konſequenzen des beregten Todesfalles
näher anzuſehen und iſt zu dem Ergebniß gekommen, daß dem-
ſelben eine unmittelbare Bedeutung in keiner Weiſe beigemeſſen
werden könne. Wer immer das politiſche Erbe der älteren
Bourbonenlinie in Frankreich übernehmen mag, er wird ſich
nicht durch unzeitgemäße Manifeſtationen bei Freund und Feind
kompromittiren, ſondern der dilatoriſchen Taktik getreu bleiben,
welche im gegenwärtigen Moment völlig ausreicht und der Zu-
kunft in nichts präjudizirt. Die politiſche Entwickelung Europas

und Frankreichs bildet doch nun einmal einen integrirenden
Beſtandtheil des europäiſchen Konzerts bewegt ſich gegen
wärtig in viel zu ſicher tracirten Geleiſen, als daß ein Jnzidenz-
fall mehr epiſodiſchen Charakters, wie der Tod des legitimiſti-
ſchen Prätendenten ſein würde, den Geſammtcharakter derſelben
weſentlich beeinfluſſen könnte, und alle Spekulationen, welche auf
Erſetzung der Republik in Frankreich durch eine Monarchie hinaus
laufen, ſei es mit orer ohne Einſchaltung von Uebergangsſtadien,
hängen ſo lange völliz in der Luft, als das republikaniſche Re
gime in Frankreich ſich nicht durch eigenes Verſchulden diekreditirt
und dadurch moraliſch unmöglich macht. Speziell Deutſchland
hat an irgend welcher Veränderung des status quo im politi-
ſchen Regime ſeines weſtlichen Nachbars das geringſte Jntereſſe.
Den dieſſeitigen, auf Erhaltung und Befeſtigung des internationa-
len Friedens gerichteten Beſtrebungen dürfte ſchwerlich ein Vor-
theil daraus erwachſen, wenn in Frankreich die Aera der Jntri-
guen und Konſpirationen im großen Stile wieder eröffnet würde.
Und Deutſchland ſteht mit dieſer Auffaſſung gewiß keineswegs
iſolirt da.

Man ſchreibt der „Pol. Corr.“ aus Phillippopel vom
5. Juli:

„Die Auswanderung der Mohamedaner dauert in Oftrumelien
und Bulgarien fort und nimmt namentlich in Theſſalien eine immer
größere Ausdehnung an. Man hatte in Theſſalien ſowie insbe-
ſondere in Oſtrumelien kein Mittel unverſucht gelaſſen um die
Mohamedaner zum Aufgeben ihrer Auswanderungsprojecte zu be-
wegen alle Bemühungen blieben jedoch vergeblich. Das Motiv,
welches die Türken zum Verlaſſen dieſer Provinzen antreibt, iſt überall
das gleiche: die unbeſiegbare Abneigung unter einem anderen als
dem gewohnten Regime des Khalifen zu leben. Jhre Erziehung,
ihre Sitten drängen ſie das Scepter chriſtlicher Regierungen zu
fliehen. Neben dieſem Faktor wirkt wie es heißt, noch ein anderer
mit; das Beſtreben der Pforte, alle Ueberreſte der mohamedaniſchen
Bevölkerung in den ihr entriſſenen Gebieten in Aſien zu konzen-
triren. Türkiſche Emiſſäre ſollen aus Konſtantinopel entſendet ſein,
die im Namen des Khalifen die „Gläubigen“ zur Veräußerung, ja
Verſchleuderung ihrer Felder und Häuſer und zur unverweilten
Auswanderung ermuthigen. Möge übrigens der innere Trieb der
Mohamedaner durch äußere Einwirkung unterſtützt werden oder
nicht jedenfalls wächſt jetzt die Fluth der mohamedaniſchen Emi-
gration zuſehends immer mehr an.“

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 15. Juli.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat, wie aus Mainau
vom 15. d. berichtet wird, den geſtrigen und vorgeſtrigen Tag
mit dem Großherzog und der Großherzogin von Baden und deren
Familie auf Schloß Mainau zugebracht. Geſtern empfing der
Kaiſer den Beſuch der Herzogin von Hamilton, heute wurde Sr.
Majeſtät vom König und von der Königin von Würtemberg ein
Beſuch abgeſtattet. Die Abreiſe nach Gaſtein iſt auf morgen früh
feſtgeſetzt.

Herr von Colmar-Meyenburg, der zum Nachfolger
des Herrn v. Madai in der Stellung eines Polzeipräſidenten
von Berlin veſignirt ſein ſoll, gehört ſeit Jahren als Mitglied
der deutſchkonſervativen Partei dem Reichstage wie dem Abge-
ordnetenhauſe an. Er würde verhältnißmäßig jung zu der hohen
Vertrauensſtellung gelangen, denn er iſt erſt am 29. Dezember
1840 geboren. Von 1868 bis zum vorigen Jahre war er Land
rath des Kreiſes Chodzieſen (im Regierungzsbe,irk Bromberg),
der ihm zu Ehren im Jahre 1877 den Namen Colmar i. P. er
hielt. Er iſt der Schwiegerſohn des hochangeſehenen Leibarztes
des Königs des Geheimraths von Lauer, ſelbſt königlicher
Kammerherr und bei Hofe persona gratissima

Der Gedanke, vei Gelegenheit des bevorſtehen
den Jubelfeſtes von Luther's 400jährigem Geburts
tage eine ellgemeine deutſche Lutherſtiftung ins Leben zu
rufen, erfreut ſich vielſeitiger Beiſtimmung. Unter Anderen hat
auch, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, der Geheime Kabinetsrath des
Kaiſers, Herrn v. Wilmowski, ſeinen Beitritt erklärt. Es ſoll
demnächſt eine vervollſtändigte Liſte der Unterzeichner bekannt ge
macht werden. Auch der Kultusminiſter v. Goßler hat dem pro-
viſoriſchen Komitee ſein lebhaftes Intereſſe für den ihm mitge
theilten Plan kundgegeben und ausgeſprochen, daß er dem Komitee
bei Durchführung des wichtigen und ſegensreichen Werkes gern
nach Möglichkeit ſeine Mitwirkung gewähren würde.

Dem Herrn Miniſter des Jnnern von Puttkamer
war es bei ſeiner Eifelreiſe, wie die „Kobl. Volksztg.“ aus
Adenau berichtet, augenſcheinlich darum zu thun, möglichſt gründ-
lich kennen zu lernen, wie es ausſieht, woran es fehlt, was zu
thun iſt. Nicht nur die Beamten, ſondern auch die Geiſtlichen
und Bauern werden befragt. Jn Kaltenborn z. B. trat der Mi-
niſter in eine Reihe von Bauernhäuſern, ſah ſich die inneren
Räume an, ließ ſich das Brot und die vorhandenen Lebensmittel
vorzeigen, erkundigte ſich bei den Bewohnern eingehend über die
Lebens und Nahrungsweiſe, über den Verdienſt u. ſ. w. Ebenſo
geſchah es in Nürburg und in andern Dörfern. Es gefiel ihm,
daß bei aller Armuth die Eifeler auf Reinlichkeit in Haus und
Kleidung mehr hielten, als man dies unter ähnlichen Verhältniſſen
anderwärts vielfach findet. Dieſe Art zu reiſen erſcheint unſeren
Leuten als das richtige Mittel, um die Lage und die Bedürfniſſe
des Landes beurtheilen zu können, und man glaubt mit Recht den
Erwartungen ſich hingeben zu dürfen, daß die Anweſenheit des
Herrn Miniſters für die Eifel erſprießliche Folgen haben wird.

Verſuchter Raubmord. Der in Berlin in der Jo
hanniterſtraße bei ſeinem Vater wohnende achtzehnjährige Ar-
beiter Friedrich Hartner kam geſtern zu dem ihm bekannten
Rentier Lange Bernauerſtraße 109. Er theilte Herrn Lange
mit, daß er aus Dresden komme, und bat Herrn L., ihn bei ſich
aufzunehmen, was L. auch that. Als Herr Lange heute früh mit
dem Arbeiter Hartner am Kaffeetiſch ſaß, zog Letzterer prötzlich
einen bis dahin verborgen gehaltenen Hammer aus ſeiner Rock-
taſche und ſchlug Herrn Lange mit demſelben zweimal auf den
Kopf. Auf die Hilferufe des Ueberfallenen drangen mehrere
Hausbewohner in die Wohnung des Herrn Lange, ergriffen den
Hartner und veranlaßten deſſen Verhaftung. H. hat bereits ein
geſtanden, daß er Herrn Lange nicht ermorden, fondern mit den
Hammerſchlägen nur betäuben und dann berauben wollte.

Einer raffinirten Wechſelfälſchung, ſo ſchreibt man
aus Kaſſel, 12. d. M., welche in der Geſchäftswelt des hieſigen
Platzes das größte Aufſehen errezt, iſt man dieſer Tage auf die
Spur gekommen. Der Sachoerhalt iſt folgender: Jn einem
hieſigen Fabrikzeſchäfte war ſeit Jahren ein junger Mann beſchäf-
tizt, welcher von ſeinem Prinzipal bei der Reichsbankſtelle vorge-

ſtellt und ermächtigt worden war, Wechſel zu discontiren. Am
1. Oktober v. J. trat er bein hieſigen 83. Jnfanterie- Regiment
als EinjährizFreiwilliger ein, gab ſich aber den Anſchein, als ob
er noch in ſeiner bisherigen Stelle aushülfsweiſe beſchäftigt werde.

So erſchien er Anfang April bei der Reichsbank und discontirte
einen Wechſel über 4090 Mk., welcher die Unterſchrift ſeines ehe
maligen Chefs trug und von einem Frankfurter Hauſe acceptirt
und auf dort zahlbar war. Der Kaſſenbeamte prüfte di Unter-
ſchrift auf ihre Echtheit, fand nichts auszuſetzen und zahlte das
Geld. Bei der vor einigen Tagen angeblich am 9. d. er-
folgten Präſentation des Acceptes ergab ſich nun, daß die beiden
Unterſchriften gefälſcht waren. Am ſelben Tage erſchien aber
auch, wenige Stunden vor Entdeck nz der Fälſchung, der junge
Mann abermals auf der Reichsbank und discontirte einen ähn-
lichen Wechſel über 4000 Mk. mit Erfolg. Die erhaltene Summe
ſandte er nun telegraphiſch nach Frankfurt, doch zu ſpät, der
Wechſel war ſchon proteſtirt. Das Geld wurde beſchlagnahmt
und verliert die Reichsbank nur 4000 Mk., obwohl beide Accepte
gefälſcht ſind. Der Thäter iſt flüchtig geworden.

Arbeiterwohnungen. Nach dem Beiſpiel der groß
artigen Einrichtungen, die die bekannten Fabrikanten Friedrich
Krupp in Eſſen und Dollfus in Mühlhauſen im Elſaß ge-
troffen haben, wollen auch die Chemnitzer Fabrikanten
Arbeiterwohnungen errichten. Man gedenkt nämlich nach und
nach eine größ re Anzahl kleinerer Häuſer für je eine Arbeiter-
wohnunz herzuſtellen; jedes dieſer Häufer ſoll von einem hübſchen
Gärtchen umzeben werden. Die Geſellſchaft will von jerem Ge
winn abſehen und das Anlagekapital nur mäßig verzinſen laſſen,
ſo daß ein Erwerb der Häuschen durch die Arbeiter ſpäter nicht
ausgeſchloſſen iſt. Für dieſe Wohnungen iſt ein Terrain in Aus-
ſicht genommen, welches in der Weſtvorſtadt in unmittelbarer
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Nähe des Waldes und nahe der leipziger Chauſſee liegt; nament
lich iſt dort die Lage eine ſehr geſunde. Wenn die Ausführung
den guten Vorſätzen gleicht, ſo wird für eine Anzahl von Arbeitern

das Unternehmen ein ſegensreiches ſein.
Eine Beſprechnug zur Gründung einer Arbeiter

Kolonie fand am 12. d. in Dirſchau ſtatt. Circa hundert
Herren aus allen Theilen der Provinz hielten eine Verſammlung
ab, um ſich über die Frage betreffend die Gründung einer länd-
lichen Arbeiter Kolonie in Weſtpreußen ſchlüſſig zu werden. Un
ter den Theilnehmern an der Verſammlung bemerkte man u. A.
den Oberpräſidenten von Ernſthauſen, ſowie ſehr viele Land
räthe. Nach einer längeren Beſprechung, in welcher die Noth-
wendigkeit der Errichtung einer Arbeiter Kolonie in Weſtpreußen
anerkannt wurde, wählte die Verſammlung einen Ausſchuß aus
zehn Herren, welcher den Auftrag erhielt, ein ſpecielles Programm
aufzuſtellen und alsdann daſſelbe einer im Oktober abzuhaltenden
größeren Verſammlung vorzulegen.

Die amtliche Unterſuchung über den Untergang
des Dampfers Daphne“, welcher beim Stapellauf verunglückt
war, wurde am 12. d. in Glasgow zum vorläufigen Abſchluß
gebracht. Die Sachverſtändigen erklärten, daß die zur Zeit der
Fluth herrſchende Unterſtrömung im Fluſſe Clyde bei der „zar
ten“ Bauweiſe des Dampfers einen hinreichenden Erklärungs
grund für das Kentern deſſelben abgaben.

Jn Utrecht iſt ſoeben ein ſonderbares Buch er
ſchienen unter dem Titel: „Vertheidigung der Ebenen der Nie-
derlande, Belgiens und Hollands vermittelſt Landflotten“, deſſen
Jnhalt ebenſo ſeltſam iſt, wie ſein Titel. Herr Scherpenſeel
beſchäftigt ſich auf 300 Seiten mit einem Vertheidigungsſyſtem,
das darin beſteht, daß das Land mit einem Kanal eingefaßt wird,
auf welchem Panzerſchiffe hin und herfahren und dem Feinde den
Uebergang wehren. Mit der Erde, die aus dem Kanal ausge
hoben iſt, wird hinter dem Kanal ein Wall aufgeworfen, auf dem
eine Eiſenbahn angelegt wird, und auf dieſer Eiſenbahn laufen
gepanzerte Lokomotiven oder vielmehr fahrende Kuppelthürme
mit ſchweren Geſchützen. Das Werk iſt mit Karten und Plänen
verſehen. Viel Ausſicht, ſeine Entwürfe zu verwirklichen, hat
Herr Scherpenſeel wohl nicht.

Ein merkwürdiger Fall von der Wirkung des
Blitzes auf das Auge ſoll ſich jüngſt in Belgien ereignet haben.
Jn Huy (ebendaſelbſt) verlor in Folge eines Augenleidens ein
Bürger die Sehkraſt faſt gänzlich. Während des Gewitters am
4. Juli befand derſelbe ſich im Hofe; er fühlte das Zucken des
Blitzes und wurde wie ein Brett an die Mauer geſchleudert, wo
er bewußtlos liegen blieb. Seine Frau und ſeine Schwieger
mutter eilten zu Hülfe und fragten, was ihm widerfahren ſei.
Sie erhielten keine Antwort und brachten dann den Mann zu
Bett, wo er durch Friktionen wieder zum Bewußtſein gebracht
wurde. Derſelbe klagte ſodann nur über einen lähmenden
Schmerz im Bein und im linken Arm. Nun aber erfolgt das
Merkwürdigſte des Vorfalles: wie gewöhnlich begab ſich der
Mann zu Bett und verbrachte eine ſehr ruhige Nacht; beim
Aufſtehen am Morgen konſtatirte er dann glückerfüllt, daß er das
Sehvermögen in vollſter Kraft wiedererlangt habe.

Gymnaſinm auf Aktien. Kiew, 12. Juli. Ein
Gymnaſium auf Aktien dies iſt unſere neueſte und wahrlich
nicht ſchlechte Gründung. Unſere Mittelſchulen ſind derart über-
füllt, daß in jeder Stadt Hunderte von Zöglingen aus Mangel
an Raum zurückgewieſen werden müſſen. Alle Petitionen bei
der Regierung um Vermehrung der Lehranſtalten ſtoßen auf ein
kategoriſches non possumus. Um dem Uebelſtande abzuhelfen,
haben die Kiewer Einwohner ein probates Mittel gefunden, das
jedenfalls bald von anderen ruſſiſchen Städten nachgeahmt wer
den dürfte. Sie gründeten ein Gymnaſium auf Aktien, welche
auf je 200 Rubel ausgeſtellt ſind. Jeder Beſitzer eines ſolchen
Scheins hat das Recht, einen Schüler ins Gymnaſium zu ſen-
den. Die ökonomiſche Verwaltung hat ein von der Gründer-
geſellſchaft aus ihrer Mitte gewähltes Direktorium und das
pädagogiſche Konſeil. Den Direktor beruft der Verwaltungs-
rath; das Programm des Gymnaſiums iſt das der Staatsgym
naſien. Fraglich bleibt aber, ob die Regierung das Projekt
billigen und ihm ſeine Beſtätigung geben werde.

Ans der Thierwelt. Vorhalle beiHerdecke, 12. Juli.
Man ſchreibt dem Wittener Anzeiger: Vor einiger Zeit fing ein
Schloſſer auf der „Halle“ drei ganz junge Eichhörnchen. Um die
Thierchen am Leben zu erhalten, that er dieſelben zu einer Katze,
die zur Zeit ihre Jungen ſäugte. Das Sonderbare iſt nun, daß
die alte Katze viel lieber die jungen Eichhörnchen ſäugt, als ihre
eigenen Jungen, und wenn letztere zudringlich werden, um ſich
den ihnen zuſtehenden Vorzug zu wahren, werden ſie einfach von
W Alten zurückgeworfen, bis die Eichhörnchen genug bekommen
haben.

Lokales.
Halle, den 16. Juli.

Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
(Aus der Univerſität.) Heute, Montag, Mittag 12

Uhr fand in der Aula unſerer Univerſität die Disputation des
Herrn David Hirſch aus Thorn in der Provinz Preußen und
ſeine Promotion zum Doctor der Medizin ſtatt. Seine Jnaugural-
diſſertation behandelt den primären Scheidenkrebs. Morgen,
Dienstag den 17., werden um 12 Uhr in der Aula der Univer
ſität 2Disputationen zur Erlangung der mediziniſchen Doctor-
würde ſtattfinden: die des Herren GuidoOfterdinger aus Ulm in
Württemberg. Die Jnauguraldiſſertation führt den Titel:
„Ueber die Stellung des Schlüſſelbeins und deren Veränderung
beim ruhigen Athmen geſunder und kranker Lungen.“ Als Oppo-
nenten werden bei der Disputation Herr Dr. med. Dorn und
Herr cand. med. Bazelt auftreten. 2) die des Herrn Albert
Michaelis aus Stettin in der Provinz Pommern, deſſen Jnaugu-
raldiſſertation die chroniſchen Milztumoren im Kindesalter be-
handelt. Bei der Vertheidigung der Diſſertation werden Herr
Dr. med. J. Bourzutſchky und Herr Dr. med. P. Hartwig
opponiren.

An der vom Herrn Profeſſor Dr. Hering angeregten
geſtrigen akademiſchen Fahrt nach Halberſtadt hatten ſich 29
Studirende der hieſigen Univerſität betheiligt, um die dortigen
Sehenswürdigkeiten, namentlich diejenige der Baukunſt, unter der
bewährten Führung und bei erläuterndem Vortrage des Herrn
Profeſſor Hering in Augenſchein zu nehmen.

Am verfloſſenen Freitag Abend trafen auf der Durch-
reiſe, von Bückeburg kommend, Se. Durchlaucht der Erbprinz
Georg von Schaumburg-Lippe nebſt Gemahlin Jhrer
Herzogl. Hoheit der Frau Erbprinzeſſin von Schaum-
burg-Lippe, hier ein. Die hohen Gäſte unſerer Stadt ſtiegen
im Hotel „Zur Stadt Hamburg“ ab und reiſten am Sonnabend
Vormittag in der Richtung nach Hannover weiter.

Dienſtag Abend, in „Freibergs Garten“ ſeine Monatsverſamm
lung abhalten.

Der Handelskammer hierſelbſt iſt Seitens des Herrn
Miniſter für Handel und Gewerbe die Mittheilung geworden,
daß nach einem Telegramm des Kaiſerlichen Geſandten in
Waſhington die bisherige Form der Facturen für die Waaren-
ſendungen nach den Vereinigten Staaten von Amerika beizube
halten iſt, die Verpackungs und Transportkoſten dagegen bei der
Zollberechnung in Amerika abgezogen werden ſollen.

Die Abgangsprüfung in dem Lehrer-Seminar
der Franckeſchen Stiftungen iſt auf den 3. und 4. September feſt
geſetzt. Die ſchriftlichen Arbeiten werden am 31. Auguſt und 1.
September angefertigt. Seitens des ProvinzialSchulkollegiums
iſt der Herr Regierungs und Schulrath Menges zum Prü-
fungsCommiſſarius beſtimmt worden.

(Abreiſe unſerer Ferienkolonien.) Geſtern morgen
traten unſere hall. Ferienkolonien ihre Reiſe in den Harz
an. Faſt alle Kinder in die kleidſamen grauen Kittel, welche
ihnen, außer Schirm und Taſche reſp. Brotbeutel geliefert worden
waren. Eine große Anzahl der betreffenden Väter und Mütter
waren ebenfalls zur Stelle, um ihren Kindern das Geleite zur frohen
Fahrt in die Ferien zu geben. Leider wurde durch die Anweſenheit
vieler Unbetheiligten das Einſteigen der Kinder etwas erſchwert,
welches ſich überhaupt ſchon deswegen verzögerte, weil man verſäumt
atte, das Zugperſonal rechtzeitig von der Mitnahme der Ferien-
olonie zu unterrichten. Wäre dies geſchehen ſo hätten die Kinder
viel eher, als es wirklich der Fall war, ihre Plätze einnehmen können.
Fünf Kolonien (3 mal 12 Knaben und 2 mal 12 Mädchen) be-
wirkten ihre Abreiſe nach Güntersberge, Allrode und Fried-
richsbrünn mit dem 8 Uhr 5 Min. nach Aſchersleben fahren-
den Zuge, während die nach Wippra dirigirten Knaben erſt eine
Stunde ſpäter mit dem Zuge nach Sangerhauſen abdampften.
Die von Herrn Lehrer Kummer errichtete, aus 14 Kindern be-
ſtehende Privatferienkolonie (Söhne bemittelter Eltern) nimmt
ihren Aufenhalt in dem Städtchen Güntersberche. Wünſchen
wir allen Koloniſten ſowohl wie den ſie begleitenden Herren und
Damen ſonnige Feiertage zur Streife durch Wieſe und Wald und
zur Zeit eine fröhliche Wiederkehr. Außer den Ferienkoloniſten
reiſte auch eine große Anzahl von Eltern mit ihren Kindern, meiſt
in der Richtung nach Thüringen ab. Die Alpentouriſten dagegen,
welche ſich als Paſſagiere für den WagnerGeuke'ſchen Extrazug ge
meldet hatten, dampften nach Leipzig ab, wo vom bayriſchen Bahn-
hofe aus die von 1 Uhr Mittag bis Morgens 5 Uhr (München)
dauernde Fahrt angetreten wurde. Die Betheiligung war diesmal,
wie die untenſtehende Nachweiſung ergiebt, nicht ganz eine ſo rege
wie im Vorjahre. Dem betreffenden Zuge wird eine große Pünkt-
lichkeit und Exaktheit nachgerühmt, und werden wir nächſtens im
Stande ſein, mittheilen zu können, ob ſich auch diesmal Wagner-
Geuke die Zufriedenheit ihrer Paſſagiere erworben haben. De
Extrazug nach Hamburg wurde ab hier von erſter Klaſſe 1,
zweiter Klaſſe 6, dritter Klaſſe 19 Perſonen der Extrazug nach
Frankfurt a. M., Coblenz und Baſel erſter Klaſſe 2, zweiter
Klaſſe 17 und dritter Klaſſe 21 Perſonen benutzt.

Das geſtrige Fahnenweihfeſt des hieſigen, ſeit 11 Jahren
beſtehenden Geſangvereins „SängerKlub“ geſtaltete ſich ſo
recht zu einen wahren Volksfeſte. Wie beſtimmt, bildete ſich der
aus 3 Muſikchören, 12 Geſangvereinen mit 11 Fahnen und 1
Lyra beſtehende impoſante Feſtzug kurz nach 4 Uhr auf dem
Königsplatze und zog von hier aus durch die untere Königsſtraße,

untere Leipzigerſtraße, über den Marktplatz, große Steinſtraße,
Steinthor, nach dem Feſtlokale „Freybergs Garten“, woſelbſt
man kurz vor 5 Uhr eintraf. Hier entwickelte ſich bald ein reges
Leben. Die für die Mitglieder der einzelnen Geſangvereine vor-
ſorglich reſervirten Tafeln wurden ſogleich mit Beſchlag belegt,
während die Vereinsfahnen auf der erhöhten Bühne unterge-
bracht wurden. Programmmäßig traten die einzelnen Lieder
tafeln auf und löſten ihre Aufgabe nach beſten Kräften. Die
Leiſtungen wurden von dem Beifall des überaus zahlreichen Pu-
blikums begleitet. Jnmitten der Vorträge wurde die Weihe der
Fahne vorgenommen. Die Chargirten und Fahnenträger der
anderen Geſangvereine hatten mit ihren Vereinszeichen vor der
Bühne im Halbkreiſe Aufſtellung genommen, um zu aſſiſtiren.
Herr Rümpler, Vorſtandsmitglied des Feſtoereins, hielt die
begrüßende und auf die Bedeutung des Tages hinweiſende An-
ſprache, nach welcher die Fahne enthüllt wurde. Dieſelbe iſt aus
Seide in der Fahnenfabrik von Hanicke in Leipzig gefertizt,
zeigt auf der einen weißen Seite den Vereinsnamen, auf
der andern, grünweißen Seite eine Lyra von einem Eichenkranz
umgeben. Namens der Frauen und Jungfrauen überreichte Frl.
Minna Fritzſche unter ſinniger Anſprache einen Lorbeerkranz mit
weißſeidener Schleife, ein eben ſolcher wurde dem Verein von
einer Dame, die nicht genannt ſein will, übermittelt. Beide
Kränze wurden an die Fahnenſpitze befeſtigt. Noch erwähnen
wir, daß der Geſangverein „Oſſian“ durch ſeinen Vorſitzenden
Herrn Fuge einen Fahnennagel in den Schaft der geweihten
Fahne einſchlug. Der zweite Theil des Programms, in dem noch
eine Anzahl Liedertafeln auftraten, verlief, ebenſo wie der Abends
im Saale ſtattfindende Sänger-Commers zu Aller Zufriedenheit.
Das ganze Feſt kann als ein ſehr gelungenes bezeichnet werden.

Wie uns mitgzetheilt wird, ſoll am verfloſſenen Sonn-
abend, Nachts gegen 12 Uhr, in der Nähe der Reitbahn eine arge
Schlägerei ſtattgefunden haben, bei der verſchiedene Betheiligte

durch Meſſerſtiche verwundet wurden.
Das für verfloſſenen Sonnabend angekündigte Walther-

Concert in „Freyberzs Garten“ mußte der unzünſtigen Witterung
halber ausfallen. Tas auf Mittwoch angeſetzte Extra Concert
von der genannten Capelle, deſſen Ertrag zum Beſten der Muſik

meiſterkaſſe des deutſchen Heeres verwandt werden ſoll, iſt auf
Donnerſtag verſchoben worder.

Am verfloſſenen Sonnabend haben einige hieſige Fabrik-
Etabliſſements Feierlichkeiten veranſtaltet, die wir nachſtehend
erwähnen wollen. Jn Müllers Belle vue“ vereinigten ſich
die Beamten und Arbeiter der F. Schmidtſchen Dampfkeſſel
fabrik hier zu einem frohen Feſte, um den Tag der Fertigſtellung
des 1100. Dampfkeſſels würdig zu feiern. Der Chef der alten
Firma, Herr Schmidt, hatte für ſeine Arbeiter dieſes Feſt veran
ſtaltet, woſür ihm von Seiten der Letzteren der herzlichſte Dank
dargebracht wurde. Auf dem „Weinberg“ und auf „Preß-
lers Berg“ vergnügten ſich die Arbeiter der Maſchinenfabrik
von Bergmann u. Schlée hier. Jm „Felſenburgkeller“
zu Giebichenſtein endlich vereinigten ſich die Arbeiter der L.
Schäferſchen Maſchinenfabrik zu einem frohen Feſte. Trotz der
ungünſtigen Witterung war die Betheiligung bei allen drei Feſt
lichkeiten eine rege und wurde die vorherrſchende gemüthliche
Stimmung durch Nichts beeinträchtigt.

Heute Vormittag wurde auf dem hieſigen Stadtbauamte
eine Submiſſions- Verhandlung abgehalten, betreffend die Neu
pflaſterung von Oberglaucha vom Hamſterthor bis zur
Langen Gaſſe, veranſchlagt zu 3146 Mark. Es gingen folgende
Offerten ein und zwar von: C. Reinitz 15 pCt., F. Kuſen-
berg 10 pCt. G. Knöchel 4*, pCt. G. Stephan 3
pCt., ſämmtlich unter dem Koſtenanſchlag.

Der am 30. v. M. am Vorlegebaum zur Steinmühle
hier in der Saale angeſchwommene männliche Leichnam iſt jetzt
als der Privatmann Chriſtoph Meyer aus Giebichenſtein

Der IV. communale WahlbezirksVerein wird morgen, recognoscirt worden. Nach den ſtattgehabten Ermittelungen liegt

Selbſtmord vor und iſt körperliches Leiden das Motiv hierzu
geweſen.

Von jetzt ab werden im Verkehr mit Italien e en
60 Tage gültig, deren Touren der Reiſende ſich beliebig zuſammen
ſtellen kann, auf hieſiger Station ausgegeben. Dieſe Rundreiſebillets
ſetzen ſich zuſammen aus 3 Theilen und zwar

I. Theil Hinreiſe bis zur Jtalieniſchen Grenze,
2. Rundreiſe in Jtalien
3. Rückreiſe von der Jtalieniſchen Grenze bis zur

e

Der erſte Theil, alſo das Billet zur Hinfahrt lautet:
Von Halle über Eiſennach oder Nordhauſen- Caſſel nach Frank

furt a. M. von Frankfurt a. M. nach Ludwigshafen oder Heidel-
berg; von Ludwigshafen nach Straßburg oder von Heidelberg nach
Offenburg; von Straßburg oder Offenburg nach Baſel, oder von
Offenburg nach Schaffhauſen von Bafel nach Luzern oder Aarau
oder Brugg, oder von Schaffhauſen nach Zürich von Luzern oder
Aarau oder Brugg nach Rothkreuz oder von Zürich nach Luzern;
von Rothkreuz oder Luzern nach Chiafſo oder Luino.

1. Kl. 71,30. 2. Kl. 52,90.
Dieſes Billet kann auch zur Rückfahrt, alſo von hinten nach

vorne, benutzt werden.
Der zweite Theil, Rundreiſe in Jtalien, kann ganz nach Be

lieben r werden, wie folgt:
Tour I. Von Chiaſſo nach Mailand, Verong, Ala oder umgekehrt.

1. Kl. 20,50. 2. Kl. 14,50.
Von Chiaſſo e Mailand, Turin, Genua, Piſo,
Empoli, Florenz, Bologna, Padua, Venedig, Verona,
Ala oder umgekehrt.

I. Kl. 80,20. 2. Kl. 56,30.
Tour IV. Von Chiaſſo nach Mailand, Turin, Genuag, Piſa, Li-

vorno, Civitavechig, Rom, Chiuſi, Terontola, Florenz,
Bolognea, Padua, Venedig, Verona, Ala oder um
gekehrt.

1. Kl. 124,60. 2. Kl. 87,10.
Von Chiaſſo nach Mailand, Turin, Genua, Piſa, Li-

vorno, Civitavechia Rom, Neapel, Rom, Chiuſi, Te
rontola, Florenz, Bologna, Padua, Venedig, Paduag,
Verona, Ala oder umgekehrt.

I. Kl. 136,30. 2. Kl. 113,60
Von Chiaſſo nach Mailand, Turin, Genuag, Piſa, Lucca,
Florenz, Empoli, Livorno, Civitavechia, Rom, Neapel,
Foggia, Ancona, Bologna, Padua, Venedig, Verona,
Ala oder umgekehrt.

I. Kl. 167. 2. Kl. 116.40.
Tour VIII. Von Chiaſſo nach Mailand, Turin, Genuag, Piſa,

Lucca, Florenz, Empoli, Livorno, Civitavechiag, Rom,
Orte, Foligno, Ancona, Loreto, Anconga, Caſtel, Bo
logna, Ravenna, Caſtel, Bologneſe, Bologna, Paduag,
Venedig. Verona, Ala oder umgekehrt.

1. Kl. 143,59. 2. Kl. 100,20.
Tour VIII. Von Chiaſſo nach Mailand, Turin, Genug, Piſa, Lucca,

Florenz, Empoli, Livorno, Civitavechia, Rom, Neapel,
Palermo, Catanin, Meſſina, Reppio in Calabrien, Ta
ranto, Bari, Foggia, Ancong, Bologna, Padua, Ve

nedig, Verona, Ala oder umgekehrt.
1. Cl. 264,20. 2. El. 183,20.

Der dritte Theil, alſo Retourfahrt lautet:
Von Ala nach Jnnsbruck, Kufſtein, München,
burg oder Nürnberg, Hof, Leipzig.

1. Cl. 65,90. 2. Cl. 49.
Dieſes Billet kann auch von hinten nach vorn, alſo zur Hin

fahrt benutzt werden.
Zur Zeit werden im Sophienhafen die von Zeit zu Zeit

ſtattfindenden Baggerarbeiten durch den dem Fiscus gehörenden
Dampfbagger ausgeführt. Die Schleuſe bei Böllberg iſt, aus
zuführender Reparaturarbeiten an den Oberthoren wegen, von
jetzt ab bis zur Vollendung derſelben für das ſchifffahrttreibende
Publikum geſchloſſen. Gleiche Reparaturen werden an einer An-
zahl Schleuſen oberhalb und unterhalb der Saale ausgeführt.

Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ſcheint es
in unſerer Stadt au verſchiedenen Orten recht lebhaft zugegangen
zu ſein. Jn der kleinen Klausſtraße hat eine Schlägerei ſtattge-
funden, von der am andern Tage noch ſichtbare Blutſpuren auf
dem Trottoir Zeugniß ablegten. Auch in der kühlen Brunnen-
gaſſe kam es zwiſchen andern Perſonen zu Thätlichkeiten, wobei
eine derſelben mehrere Meſſerſtiche in den Kopf davontrug.

Tour III.

Tour V.

Tour VI.

Regens-

Halle, den 16. Juli.
Die Einweihung des Martinsſtiftes zu Halle a. S.

B. Jn der mit Laubgewinden und grünen Zweigen geſchmückten
Kapelle des Diakoniſſenhauſes fand geſtern Vormittag 10 Uhr die
feierliche Einſegnung von 5 Schweſtern ſtatt. Dieſelben hatten vor
dem Altare auf mit Roſenguirlanden umwundenen Stühlen Platz
genommen. Etwa 40 Diakoniſſinnen wohnten der Feier bei. Außer-
dem war ein ſo zahlreiches Publikum erſchienen, daß alle Räume
des Gotteshauſes dicht gefüllt waren. Herr Paſtor Jordan pre-
digte über 2. Kor. 4. 6 u. f. V. und wies an der Hand des Textes
auf die Thätigkeit und Wirkſamkeit der Diakonie hin, ſowie auf die
Schwierigkeiten, welche dieſelbe zu überwinden hat.

Die unverſiegbare Quelle, aus der geſchöpft werden muß, um
nicht zu ermatten und zu erlahmen im Dienſte der Liebe, bleibt das
Heilandswort: „Brich dem Hungrigen dein Brot und die, ſo im
Elend ſind, führe in dein Haus.“ Ziel der chriſtlichen Liebe iſt es,
die Trauergeiſter zu bannen und den Freudenſchein Gottes in die
Seele der Kranken und Elenden zu ſenken. Trotz der unendlichen
Mühſale, welche die Diakoniſſin auf ihrem Wege findet, und, die zu
ertragen, Menſchenkraft allein nicht ausreicht, iſt das Werk der
Diakonie unter den evangeliſchen Chriſten in ſtetem Wachsthum be
griffen und giebt es jetzt nicht weniger als 5000 Diakoniſſinnen,
durch deren Hände etwa 2 Millionen Kranke und Elende liebevolle
Pflege erhalten. Nach der Predigt fand die Einſegnung der 5
Schweſtern ſtatt. Vorher wurden ihnen alle Pflichten vorgeleſen,
welche ſie als Diakoniſſinnen zu übernehmen haben: 1. Dienerinnen
Chriſti zu ſein, 2. ſich der Sanftmuth, Barmherzigkeit, Selbſtver
läugnung und Geduld zu befleißigen, 3. ſich gegenſeitig zu dienen in
dem Sinne des Wortes Chriſti: „Daran wird Jedermann erkennen,
daß ihr meine Jünger ſeid, ſo ihr Liebe unter einander habt“,
4. jederzeit den Oberen zu gehorchen und dieſelben zu ehren. Hier-
nach wurden die 5 Schweſtern auf das evangeliſche Glaubensbekennt-
niß eingeſegnet, nachdem ihnen vorher noch durch Handſchlag das
Gelöbniß der Treue und des Gehorſams abgenommen worden war.
Die ganze Feſtlichkeit war durchaus weihevoll ſtimmend. Nach-
mittag 4 Uhr wurde das vom Diakoniſſenhauſe für Sieche, Alters-
ſchwache und Hilfloſe erbaute „Martinsſtift“ feierlichſt eingeweiht.
Außer einer Anzahl von Bürgern und ſämmtlichen Diakoniſſinnen
waren zu dieſer Feierlichkeit verſchiedene Geiſtliche, ſowie Vertreter
der Behörden, Herr erſter Bürgermeiſter Staude, Herr Banquier
Bethcke, der Rector magnificus Herr Profeſſor Boretius, Herr
Generalſuperintendent D. Schultz, Herr Prof. Beyſchlag und die
Vorſtandsmitglieder des Diakoniſſenhauſes erſchienen. Unter Vor-
tritt des Herrn Paſtors Jordan wurde aus dem Diakoniſſenhauſe in
das Martinsſtift gezogen und in den beiden kleinen Parterreſälen
Platz genommen. Nach dem Geſange unſerer Chorſchüler: „Meine
Hilfe kommt von dem Herrn ergriff Herr Profeſſor Beyſchlag das
Wort und führte aus, daß, wie jedem Neubau ein gewiſſer Gedanke
des Erbauers zu Grunde liegt, auch dies bei dem Martinsſtift der
Fall ſei und zwar komme in dieſem Hausbau der Gedanke Ziſt
licher Barmherzigkeit und der Nächſtenliebe zum Ausdruck. Zweck
des Stifts iſt, Kränklichen, Altersſchwachen, Alleinſtehenden u. ſ. w.
ein Heim zu bieten, in welchem ſie liebevolle Pflege erhalten.

Gleichzeitig ſoll das Martinsſtift alternden Schweſtern des
Diakoniſſenhauſes, welche der ſchweren Krankenpflegerarbeit nicht
mehr gewachſen ſind, als Verſorgungſtätte und Altersheim dienen,
wo ſie in leichterer Dienſtarbeit Beſchäftigung, oder, wenn nöthig,
völlige Ruhe finden. Der Antrieb, ein ſolches Haus zu gründen,
kam von außen und zwar im Jahre 1877, wo die Erben des ver
ſtorbenen Herrn Banquier Lehmann dem Diakoniſſenhauſe den Bau-
platz ſchenkten, unter der Bedingung daß dereinſt darauf ein
Siechenhaus erbaut werden ſolle. Außer dieſer Schenkung ſind
der Anſtalt mancherlei Vermächtniſſe zugewendet worden. So
ſchenkte z. B. der verſtorbene Herr Stadtrath Niemeher 9000
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t 1800 zwei Schcheit rin u 1000 die auskollekte (Stadt Halle) ergab
im Jahre 1879 21000 die Kollekte in der Provinz 18000 .4.
Jm Ganzen ſind bis t 60 000 .4 eingekommen. Dieſen Ein-nahmen e t die Ausgabe für den Bau von 200000 .4 gegenüber
und haben die fehlenden Gelder von der Univerſität geliehen wer
den müſſen. (Herr Regierungsbaumeiſter v. Thiedemann hat Zeich
nung und Entwurf des Baues unentgeltlich an efertigt.) Das
Martinsſtift iſt für 60 bis 70 Pfleglinge eingerichtet. Bis jetzt
ſind 11 eingezogen, 20 andere ſind angemeldet. Gewinn zu erzielen, iſt e Zweck des Stiftes doch wird daſſelbe, wenn erſt

völlig beſetzt, ſich ſelbſt tragen können und keiner Zuſchüſſe be-
dürfen. artinéſtift iſt es genannt zu Ehren unſeres Dr. Martin
Luther. Möge es ein Zeugniß evangeliſchen Bekenntniſſes ſein,
welches zwar das Verdienſt der guten Werke verſchmäht, aber
dennoch werkthätig iſt in der Liebe. Hierauf über
antwortete Herr Prof. B. als Vorfſitzender das Haus dem Herrn
Paſtor Jordan, der Frau Oberin und der Schweſter Eliſabeth,
welche letztere fortan in dieſen Räumen walten wird, und ſprach
dann den Segen über den ganzen Bau und ſeine Bewohner. Nach
dem hierauf noch Herr Paſtor Jordan geſprochen hatte, nahm
Herr Generalſuperintendent Schul das Wort und überbrachte dem
Martinsſtifte die Grüße der Mitglieder des Konſiſtoriums.Wie Wieſe die Errichtung von dergleichen Stätten der Barm
herzigkeit ſei erhelle zur Genüge aus der Thatſache, daß in un
ſerer Provinz allein 4000 Sieche, darunter 1200 Epileptiſche und
mehrere Hundert Krebskranke leben. Für ſolche Arme und Elende
ein Daheim zu ſchaffen, bleibe ſtets die Aufgabe chriſtlicher Barm
herzigkeit und Nächſtenliebe. Wie groß und ſchwer die Arbeit der
Diakonie ſei, habe er ſelbſt aus eigener Anſchauung als Vorſteher
des Diakoniſſenhauſes in Poſen kennen gelernt. Aber gerade dieſe
Zeit erkenne er als die ſchönſte ſeines Lebens an. Anknüpfend an
den Evangeliumvers: „Kann man auch Trauben leſen von den
Dornen?“ führte Redner dann aus, wie die Dornenkrone Chriſti
Trauben gezeitigt habe die Traube der ſelbſtloſen Diakoniſſen
liebe. Jn geiſtvoller Weiſe zeigte er ſodann, wie von den Dornen
des Siechthums, den Dornen des Dienſtes und der Arbeit, und
dem Dornbuſch der Verwaltungsſorge im Glauben an Den, der
für Alle ſorgt, ſüße Trauben gewonnen werden können. Hierauf
ſprach Herr Generalſuperintendent Sch. den Segen über das Haus
und die Diakoniſſinnen und wurde dann die Einweihungsfeierlich
keit durch Geſang des Liedes: „Lobe den Herrn“ geſchloſſen.

Der Feier folgte ein Rundgang der Verſammelten durch die
Räume. Dieſelben entſprechen allen ſanitären Anforderungen der
Neuzeit. Die Stuben ſind hell, luftig, und nett möblirt, jedoch
ohne Prunk. Durch Aufzüge werden die Speiſen aus der Küche
näch oben gebracht, ebenſo auch das Hei ungsmaterial. Es ſind
Badeanſtalten vorhanden, die Korridore ſind ausnehmend hell und
breit, ſteinerne Treppen mit eiſernen Geländern (kunſtvolle Schloſſer
arbeit von den Herren Auſt und Müller hier) ſchließen bei aus-
brechendem Feuer jede Gefahr aus, die Speiſefäle ſind behagliche
Räume, kurz das ganze große Gebäude iſt ſo recht dazu an
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Bekanntmachung.

Am 6. Juli er. iſt in einem Roggenfelde bei Bitterfeld der bereits

weſtern 900 .4, Se. Königl. e e r d De r oſten ihnen in. d Marktweſtft erf t
und gedeihen!

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Leipzig, 15. Juli. Ein geborner Leipziger, der ſeine Schul-

bildung auf der hieſigen 2. Bürgerſchule, ſodann auf der Thomana
erhalten und auf unſerer Univerſität ſeine germaniſtiſchen Studien
gemacht hatte, um dann hier auch zu promoviren (mit einer Diſſer
tation über das „Gloſſarium Keronis“), Dr. phil. Wein Kögel,
habilitirt ſich hier als Docent der deutſchen Philologie. Seine 0
Seiten ſtarke, in Halle gedruckte, Habilitationsſchrift behandelt die
Murbacher Denkmäler und das bereits genannte Keroniſche (alt-
deutſche) Gloſſar. Geſtern hatte er ſeine Probevorleſung zu halten,
deren Thema die mitteldeutſchen Beſtandtheile der neuhochdeutſchen
Schriftſprache waren.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe.
vom 16. Juli 1883.

Kryſtallzucker I.
Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 30. 60-31 00 .4
Kornzucker von 95 29. 60 30. 00 .4.
Kornzucker 949 28. 90-29. 40

Nachproducte 88--92 22.25-25. 50
Tendenz: beſſer.
Raffinade
Melis 38.00
Gem. Raffinade 36.25-37.00 .4
Gen. Melts 1. 35.50
Tendenz: feſt, aber ruhig.
Karton tus per 10,000 1 loco ohne Faß 5850 bie

59 00

Telegraph. Cpuxavericht der Hall. Zeitung.
erliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 16. Juli 1883.
49 Preußiſche Conſols 102,10. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-

Actien A. C. D. E. 271,30. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
107,60. 4 Ungar. Goldrente 75,75 40/ Ruſſiſche Anleihe v. 1880
72,90. Oeſterr. Franz-Staatebahn 557,50. Oeſterr. CreditActien
506, Tendenz: ſtill

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 190,70. Sept. Oct. 194, höher.
Roggen. a Juni-Juli 148,70. Septbr Octbr. 149,75

eſſer.
Gerſte loco 135-—180.
Hafer. JuniJuli 136,25.

Bekanntmachung.
Mit Rückſicht auf die in Kürze zur Ausführung gelangende Erbauung

Spiritus loco 57,70. o SeniSut 57,10. AuguſtSeptember 54,80,
ermattend.

Rüböl loco 67 Juni 75,50. Septbr. Octbr. 60,20.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
49 Preußiſche C 9 i gut en Preuß

o Preußiſche Conſo 10. 2 o Preuß. Conſols 103,80.
4 Sächſiſche Pfandbricfe 4 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 101,70. Ruſſiſch Engl. Anleihe von 1871/72 87,70. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 7305. Darmſtädter Bank Actien 155, Dis
conto Commandit- Antheile 195,90. Deutſche Bank-Actien 150,10.
Deutſche Genoſſenſchafts Bank Actien 126,75. Maklerbank 121,20.
Oeſterreichiſche EreditActien 505,50. Rechte Oderufer Bahn
191,70. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 271,30. BreslauFrer
burger StammActien 117,90. Mainz Ludwigshafener Stamm-
Actien 107,50. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 125,25
Franzoſen 557,50. Dortmunder Union-StammPrioritäten 96,80.
t 20,485. Oeſterreichiſche Noten 171, Ruſſiſche Noter

Tendenz: feſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Peſth, den 16. Juli. Bei einer Feuersbrunſt,

welche am 13. ds. die Stadt Liptoßzentmiklos und das
Dorf Verbiceza verheerte, büßten viele Menſchen das
Leben ein. Gegen 20 werden vermißt geſtern wurden
acht begraben. Unter den Opfern befindet ſich auch der
Stadthauptmann.

Nyiregyhaza, 14. Juli. Tisza-Eszlarer Prozeß. Doctor
Ladislaus Horvath, der dritte jener Aerzte, welche der erſten
Leichenſchau und Obduktion beiwohnten, hält bei ſeiner Verneh-
mung an dem Jnhalte des Obduktionsprotokolls feſt, obgleich er
viele Waſſerleichen ſezirt habe, ſo habe er doch niemals eine
Waſſerleiche von ſolchem Ausſehen gefunden. Am Dienstag
findet eine Lokalbeſichtigung in Eszlar ſtatt.

Roubairx, 15. Juli. Die Anarchiſten, welche ſich heute
früh nochmals zuſammengerottet hatten, um gegen die Ableh
nung der Amneſtie zu proteſtiren, wurden von der Polizei zer
ſtreut. Heute Nachmittag 5 Uhr fanden ſich abermals zahlreiche
Gruppen von Arbeitern auf der Grande Place der Stadt zuſam-
men, wurden aber durch Patrouillen auseinandergetrieben. Die
öffentliche Ruhe iſt ſeitdem nicht wieder geſtört worden.

Brüſſel, 15. Juli. Der „IJndeépendance“ zufolge iſt der
General Brialmont, der ſich trotz des ihm dazu verſagten Ur-
laubs nach Rurnänien begeben hatte, bei ſeiner Rückkehr hierher
in Nichtaktivität verſetzt worden.

Obstverpachtung.
ſtark in Verweſung übergegangene Leichnam eines unbekannten Mannes mit

raunen Haaren am Hinterkopfe und kahlem Vorderkopf gefunden. Die Leiche
war bekleidet mit einer braunen Buckskinhoſe, die mit einem Riemen feſtgehal-
ten wurde, einem grauen Barchenthemd mit braunen Tüpfchen, einer ſchwar-

zen Tuchweſte.
Ich erſuche um Mittheilung über die Perſon des Verſtorbenen.

Halle a/S., den 11. Juli 1883.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.
Der gegen den Arbeiter Wilhelm Ehlers aus Halle wegen Diebſtahls

unterm 8. März d. J. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.
Halle a/S., den 12. Juli 1883.

Der Königliche Erſte Staatsanwalt.
von Moers.

Bekanntmachung.
Die nach Vorſchrift des J 20 der Städteordnung berichtigte Liſte der hie

ſigen ſtimmfähigen Bürger liegt vom 15. dieſes Monats ab bis zu Aus
gang dieſes Monats innerhalb der Büreauſtunden im Stadtfekretariat zur
Einſicht offen.

Während dieſer Zeit kann jedes Mitglied der Stadtgemeinde gegen die
Richtigkeit der Liſte bei uns Einwendungen erheben, welche ſchriftlich anzu
bringen oder im Stadtſekretariat zu Protokoll zu geben ſind.

Halle a/S., den 14. Juli 1883. Der Magiſtrat.
Staude.

Zuckerfabrik Körbisdorf.
Ordentliche Generalverſammlung

Mittwoch, den 25. Julid. Nachm. 12 Uhr
im FranmkK'ſchen Gaſthofe „zum goldenen Arm“ in Merſeburg.

Tagesordnung:
1. Geſchäftsbericht und Decharge.
2. Wahl von zwei Aufſichtsrathsmitgliedern.

Diejenigen Aktionaire, welche ſich an der Generalverſammlung betheiligen
wollen, haben ihre Aktien nebſt einem doppelten Verzeichniſſe derſelben ſpäteſtens
drei Tage vor dem Verſammlungstage bei der Geſellſchaft oder bei der

Deutſchen Genoſſenſchaftsbank von Sörgel, Parrisius Cie.
zu Berlin oder bei dem Halleſchen Bankverein von Kulisech,
Kaempf Cie. zu Halle a/S. zu deponiren.

Vollmachten und andere Legitimations Urkunden der Vertreter von
Aktionairen können bis zur Eröffnung der Generalverſammlung eingereicht
werden.

Merseburg, den 16. Juli 1883.
Der Aufſichtsrath

Woelfel. Kulisch.
Die Staats-Lotterien-Effecten- Handlung

von Croner Co., Berlin C., No. 1,
empfiehlt auch zur diesmaligen Hauptziehung der Königl.
Preussischen Klassen-Lotterie- Ziehung vom 20. Juli
bis 4. August a. C.

Original-Loose ohne jede weitere Bedingung per

M. 72.
u unter der Bedingung, dass unsOriginal-Loose solche nach beendigter Ziehung,

event. nach Gewinnempfang zurückzugeben sind:

p. M. 58, M. 125, M. 280.
l an in unserem Besitze befindliche Original-Antheile Loose p. i 32 e

M. 50 15 7Telegramm Adresse 12-3, Pogt-Str. Telegraum- AdresseCrouer, Berlin, Börse, Croner K Co. Nr. 1. Grouer, Berlin Postgtr.

eines öffentlichen Kanals in der Mühlgaſſe, auf dem Domplatze, der Kanz
leigaſſe und der kleinen Ulrichſtraße bis zur kleinen Klausſtraße, wer-
den hiermit auf Grund des 8 1 sub II der Polizei- Verordnung vom 14. Juli
1879 und im Einverſtändniſſe mit dem Magiſtrat die Beſitzer der ſämmtlichen
an dieſer Straßenſtrecke belegenen bebauten Grundſtücke aufgefordert, bin
nen einer Friſt von 6 Wochen den Antrag auf Ertheilung der Bau
Erlaubniß zur Herſtellung der zur Entwäſſerung ihrer Grundſtücke erfo der-
lichen Anſchlußkanäle bei der unterzeichneten PolizeiVerwaltung zu ſtellen.

Gleichzeitig wird hierbei bemerkt, daß nach den F0 2 u. 6 der gedachten
Verordnung der Antrag auf Kanal Anſchluß nur dann Gültigkeit hat, wenn

demſelben außer den erforderlichen Zeichnungen der Nachweis beigefügt iſt, daß

ſich die Antragſteller mit dem Magiſtrat wegen der Anſchlußgebühren ge-
einigt haben, ſowie daß bei Nichterfüllung der vorſtehend oder ſonſt in der
Verordnung genannten Verpflichtungen gegen die ſäumigen Grundſtücksbeſitzer

abgeſehen von der Beſtrafung im Wege der polizeilichen Execution vor

Die diesjährige Birnennutzung
on der Kreischauſſee Trotha -Plötz
in der Strecke von Trotha bis Sen
newitz ſoll

Sonnabend d. 21. d. Mts.
Nachmittags 4 Uhr

im Gaſthof zur Preußiſchen Krone
zu Trotha öffentlich meiſtbietend ge-
gen ſofortige Zahlung unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedin-
gungen verpachtet werden.

Halle, den 14. Juli 1883.
Die Landes-Banuinſpection Halle.

VII
gegangen werden muß.

e a/S., den 12. Juli 1883. 10 Uhr gelangen im Neubau Thurm-Halt
ö e e mee

3 Cöln-Mindener Thlr.
deren Gewiunnziehung am 1. Auguſt d. J. ſtattfindet.

Bei dieſer Ziehung ſpielen in Allem nur 200 Looſe mit,
denen 200 Gewinne gegenüberſtehen, darunter Hauptgewinne von

165,000, 30,000 c. c. und iſt der Durchſchnittswerth eines
ſolchen Looſes 1470.

Looſe à 1430
und nach Vorauskürzung des gerinzſten Gewi

à 27,50.
FIortz Stiebel Söhne, Bankgeſchäft in Frankfurt a/ M.
Pläne, Liſten und jede zu wünſchende Auskunft hierüber, ſowie über

Anlage von Werthpapieren, Speculationen c. c. gratis.
e

Die PolizeiVerwaltung.

Die vortheilhafteſte Gewinnchance ſämmtlicher deutſcher
Looſen bieten die bereits in ver er l herausgekommenen

Wir erlaſſen, ſo lange Vorrath reicht, zu dieſer intereſſanten Ziehung

Gauze à 1100, Halbe à 550, Viertel à 275,
a 110, Zwanzigſtel à 55 und Vierzigſtel Autheile

ſtraße 1 hier zwangsweiſe, voraus
ſichtlich beſtimmt zur Verſteigerung:
Bretter und Bohlen, Latten,

Mauerſteine, Kalk, Rohr ee.,
15 fertige neue Thüren, Jalon
ſien, ſowie Baurüſthölzer und
Baugeräthe.

Bischoſf, Ger.-Vollzieher.

u

100-Looſen

Dienstag den 17. Juli er. Vormitt.

II

Mittwoch den 18. Juli er.
nnes von 330, I Nachm. 3 u ſollen Klaus

Zehntel thorvorſtadt 10 hier zwangsweiſe
verſteigert werden

ein neuer compl. Fleiſcherwagen,
ein halbverdeckter Kntſchwagen,
ein im Rohbau fertiger Wagen,
2 neue Bockwagen,
ein eiſerner Rennſchlitten und
eine Reifenbiegemaſchine.
Bischoffe, Ger.-Vollzieher.

n 890 Poear in Deutſchland arbeiten, in jeder

2 3 1i al a a/8., Magdeburger Str. 43.
teferenzen und Kataloge auf Wunſch gratis

dee und

b000mohbilen und

9 8 r J 5a a ne e Dreschmasohinen,

50 Stück der beſten

n Ostpreussenſowie eckien-
burger Beit- L.Wasen-

BréöDuerel Verlauf
Eine beſteingerichtete größere

Kornbranntwein Brennerei in
Nordhauſen mit guter langjähri-
ger Kundſchaft iſt wegen anhaltender
Krankheit des Beſitzers zu verkaufen.
Reflectanten belieben ihre Adreſſen unt.

B. X. 5460 an J. Barck
Co. in Halle a/S. einzuſenden.

Haus- Grundſtück
ſofort zu kaufen oder pachten geſucht
in der Nähe des Markt mit größerem
Hof oder Garten. Offert. unter W. W.
5456 an J. Barck Co. erbet.

240,000 Mark Mündelgelder

Größe vorräthig bei

und franco.

P re ſind wieder eingetroffen u. ſtehen ad en 4 Zinſen ſofort in Po-
ſten von mindeſtens 60,000 Mark pu-unter bekannter Reelletät und ſoliden Ve- ilariſch ſicher auf Landgrundſtice

dingungen zum Verkauf.

A. G 0
auszuleihen.

Nähere Auskunft ertheilt

der Notar Schmidt
in Sangerhauſen.

Ein junger unverheiratheter

Bartscher Fuoohsei

Masdeburgerstr.
Freitag d. 20. Juli
ſteht ein großer Transport guter

Steiger, welcher die Berg-
ſchule beſuchte, im Lohnweſen und
Buchführung Erfahrung beſitzt, wird
zum 1. September a. c. geſucht. Of-
ferten unter Beifügung von Zeugniß-

zum Verkauf im Gaſthof zum Rothen Ross“, Halle a/S. abſchriften und Angabe von Referenzen

ca r S O. ſind unter A. W. 10772 an Rud.
Mosse, Leipzig, zu richten. W
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Halliſcher Tageskalender.
Dienstag den 17. Juli:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichsſtr.): &öfget v. Vm. 8--1 Uhr, Aus
leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von 11--1 Uhr.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.)
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8 9 Rechnen für 2 Abthlgn., Engliſch,

Lateiniſch im Stadtgymnaſium.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

ll. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
rends'ſcher Stenographen Verein: Ab. 8 Unterricht u. tachygraphiſche Uebung
in der Elſäſſer Taverne,

Verein ſelbſt. Conditoren: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Sang und Klang: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im Kronprinzen.
Seſangverein Arion: Ab. 8'. Uebungsſtunde im Paradies.
Geſangverein Lydia: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Halliſcher Zither-Club: Ab. 8 Verſammlungs Abend b. Hrn. Neſſe in d. „Stadt

Berlin“ Leipzigerſtr.
Concerte. Gr. Concert v. der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Nm. 4 in

Bad Wittekind.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Dienstag:

Neues Theater: Tanunhäufer und der Sängerkrieg auf der
Wartburg, Große romant. Oper.

Altes Theater: geſchloſſen.
SBSSSvwoowmnOnÄmÄèovanKroooeosss

Sing- Akademie., Dienstag 6 U. Ueb. Volksschule.
Verein für Erdkunde.

Ausfahrt nach Wettin (unter Betheiligung der Damen)
am Mittwoch den 18. d. um 2 Uhr

von der gewöynlichen Abfahrtsſtelle der „Germania“ aus
Vortrag des Herrn Profeſſor von Fritſch auf dem „Schweizerling“ bei

Wettin: Ueber das Saalthal abwärts von Halle. Kirchhoff.

Wage
e S

Deutſches Fabrikat!
Mähemaſchinen

für Gras und Getreide.
Eigene Conſtruction „Teutonia“,

Zahlreiche Referenzen, ermäßigte Preiſe.
Americaniſche und engliſche Original-Maſchinen, als: „Burdik“, „Sa-

v r „Howard“, „Wood“ c. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, von
ab.

Je E. Zimmermann (00.,
Apparat

d Fabrika M n en- 7e lanchwirthschaftlicherS welcher das ſonſtläſtige und zeit Maschinen,
J raubende

Schärfen der alle a. S.S letzteren bequem

J und raſchermöglicht. Kataloge gratis und franco.

Bach Pyrmont. Ghulsverpachtung.
Badegäſte, tie zur Cur vach hier Der Gutsbeſitzer Hewald zu Stne

kommen, finden gutes und preiswürdi newitz bei Reideburg beabſichtigt ſeie
ges Logis in meinem von Gärten um ca. 160 Morgen enthaltende Guts
geberen Curhauſe. Junge Mädchen wirthſchaft vom 1. October ab auf
finden auf Wunſch mütterliche Fürſorge zwölf Jahre zu verpachten, wozu ich
und volle Penſion. Anmeldungen ſehe Sonnabend d. 28. Juli er
für die nächſten Monate gern entgegen. Mittags 1ühr

z im Hewald'ſchen Gaſthauſe zu Naun-Frau Commiſſär Meyer.
s Bahnhofsſtraße Nr. 3.e dorf einen Termin anberaumt habe.
Hartobſt- Verpachtung. Die Bedingungen werden im Ter-
Die zur Domaine Wendelſtein mine bekannt gemacht.

gehörige diesjährige Hartobſtuntz Streubigen, Agent.
ung ſoll Ein ſeit 11 Jahren im Dienſte desMontag, den 23. Juli cr. Herrn Grafen Helldorff-Wohlmir-

Vorm. 11 Uhr, ſtedt geſtandener Diener u. Kutſcher
im Gaſthofe daſelbſt öffentlich meiſt- (erheirathet) ſucht, da er durch den
bietend verkauft werden. Bedingungen Tod des genannten Herrn ſtellenlos ge

im Termine. worden, auterweltige Stellung als
Eine noch in ſehr gutem Zuſtande d ä hh Zuerſt

J e erſte ſtehen zur Serfügung Antritt kann
ſiger Waſſerkraft iſt mit und ohne Land a derr Ceen le W

e e reren Pat n ſege Klausſtraße 10 im Laden nieverzu-
z p ngunzen legen, woſelbſt auch jede andere Aus-

Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunkohlen
Industrie-Gesellschaft.

Bilanz am 30. Juni IS83.

bestimmte Dividende von 8

No. 11

Nach S 33 al. 4 unserer Statuten hat der Aufsichtsrath beschlossen,

Acti va. Passiva.An Grundstücks-Conto 2722115 Per Actien-Capital-Conto 1000000
FPabrik-Gebäude- Conto 68881 Reservefonds-Conto 5181652

390 Abschreibung 2066 43) 6681457) Creditores in laufender
Pabrikuntensilien-Cto. SoT5S 25 Rechnung 8330620 Abseohreibung 5169 48 8098877 e e Verlust-

Gobs ade. onto, Gewinn prov Sobweelerei Gebäude R 1882/83 8997527Apsechreibun V 50 8579615 0 welcher vertheilt wird mit:

geh 7 lerei- l x M 59 zum Reservefonds 4499n Zohweelerei-Dtensilien- 49 Tantième an den
Cent tig Aufsichtsrath 34196,49 Abschreibung 10511]92 15392408 0 52 Tantième anGruben-Conto 10421510 äen Vorstand 199489/0 Abschreibung 833720) 95877190 8 Dividende auf

„Nasspresse- Anlage 26849 31 1000000. Actien 80000
690 Absehreibung 161094) 25238137 Vortrag auf neue

Kohblenfelder- Conto 20315163 Rechnung 6327
2 Abschreibung 5078777 198072186 89975127

Dörstewitzer Schweele-

rei-Umbau 888967Inventur-Beständen:
Theer, Ganz- u. Halb-
fabrikate, Chamotte,
Materialien etc. ete. 145678 16

Pferde-Geschirr excl.
1165 Abschreibupg 7440 12

Abgeräumte Kohlen,
Materialien, Press-
steine 5208156] 20519984

Debitores in laufender
Rechnung inel. Baar-
guthaben 181095. 70. 197375 71
Cassa-Bestand 472237

An 15012179 Per i 15012179Debet. Gewinn- v. Verlust-Conto. Crechit.
An General-Unkosten-Cto. 12508 82Per Gewinn der Mineralöl-

Pferde- und Geschirr- Fabrik 7950988Conto 9551 54 Gewinn der Schweele-Reparatnren-Conti 14989 05 reien 2124254Pabrik-Gebäude-Conto Gewinn der Grube 53850 6639 Absehreibung 2066043 Gewinn der Nasspresse 1077647
FPahbrik-Utensilien-Cto. Gewinn an Zinsen 220337695 Abschreibung 5169 48 SSechweelerei-Gebäude-
Conti

39 Abschreibun 265350Soheolerei- Dtoneiſen-

Conti
6,49 Abschreibung 1051192

„Gruben-Conto
8 Absehreibung 833720

„Nasspresse- Anlage
690 Abschreibung 161094

Koblenfelder- Conto
Abschreibung auf Ab-

bau 51302 Absechreibung
auf. Buchwerth 5078177

405581 24

„Saldo- Gewinn 89975127
An 167582 92Per 16758292die in Vorstebendem

schon vom 1. August d. J. ab auszuzahblen wir machen uns. Herren
Actiopair en diese Mittheilung gern mit dem ergebenen Bemerken,

vom 1. August d. J. ab nur beim Halleschem Bank- Verein von Kulisch,
Kaempf 6 Co. hier eingelöst werden wird.

Halle a/S., den 6. Juli 1883.

dass unser Dividendenschein

Der Vorstand
B. I indze. H. BRececelkc.

ster

Preiſen

Hoch und tief-
stehende EHBresoch-
masohinen, meue-

und bester
Constraction in al-
len Glrössen u. Gat-
tungen liefert ab. La-

Rger zu den biülligsten J
Halle, den 13. Juli 1883.

Klotz.
1 Arbeiterfamilie von 6 Per-

ſonen ſ. z. 1. Auguſt Stelle durch

Frau Binneweiss,
Märkerſtraße 18.

L. Schaefer,
Maſchinenfabrik,

Thurmstr. 3/4.

Zwei geräumige trockene, mit Waſ-
ſerleitung verſehene Keller ſind für
1. Januar, event. früher zu vermiethen
im Waiſenhauſe.

dungsſtücke.

Taubſtummen-Anſtalt.
Herzlichen Dank für folgende Liebes-

gaben: Von Ungen. 1 Partie Klei-
Aus einer Schiedsomts-

angel. 1.4. Von Hru. P. v. R. 5
Hr. Cand. Sch. 3 5 u. Hr. Dr.

bis 13 Jahren.
jährlich 500 Mk.

Reglements gratis und franco.

Zum Unterricht mit meinen Kin-
dern durch eine geprüfte musi-
Kalische Gouvernante suche ich
1 Pensionärin im Alter von 12

Pensionspreis

Gleina b. Zeitz. Koch, Pfr.
Stellenvermittlungs- Bureau
des Kaufmänniſchen Vereins

Dresden, Pragerſtraße Nr. 44,
placirt und empfiehlt tüchtige Reiſende,
Buchhalter und Correſpondenten, Lage-
riſten und Detailliſten aller Branchen.

wirthseh.

große

Zu ſofort u. 1. Oktober erhalten 5
Feld, 3 Hofverwalter, 2 Volontäre u.
Oek.-Lehrlinge, 4 Hofmeiſter, 2 Auf-
ſeher gute Stellen durch den Lamd-

Beamten-Ver-
ein, Halle a/S., gr. Märkerſtr. 7.

Ein energiſcher Verwalter findet
zum 1. Qetober er. Stellung auf Rit-
tergut Boblas bei Naumburg a/S.

günſtig. Anſicht wäre ſehr erforderlich. un ilt wiReflektanten wollen ſich gefälligſt an die e

Expedition d. Zta. unter E. H. melden. Bin wieder mit einemAuf ein Rittergut der Waren wird h Transport ſehr
für die herrſchaftl. Küche zum l. Aug. i edler u. ei kräftiger
eine tüchtige, mit beſten Zeugniſſen ver-ſehene Köchin geſucht. Guter Gehalt. wagen pr. Pritpferde

mit Zeuzrißabſchrift sub en und befinden ſich darunter
V poſtlag. Wurzen. Rappen, Füchſe und Schimmel,

Für eine DampfFadennndelfa ſämmtlich Wallachen, gut zuſam
brik wird ein tüchtiger Meiſter geſucht. men paſſend und zuſammen ge
Schriftliche Meldungen an W. Wen- fahren mit hohen Gängen.
denburg, Dresden Striefen Heinrich Reiſchel,
Straße A. 15 erbeten. Cöthen.

lage durch General-Agent

Hypotheken-Capitale
von 49 Zins an auf nur feine Unter-

Reiche, Bahnhofſtr. Nr. I.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

geladen.

Mittwoch d. 1. Auguſt von 2
Uhr Nachmittags abfeiert das Eckarts
haus bei Eckartsberge, ſo Gott
will, ſein Jahresfeſt und werden ſeine
Freunde und Gönner dazu herzlichſt ein

Feſtprediger: Hr. Dompre-
diger Rothmaler-Naumburg. Ab-
fahrt von Großheringen 12,15
Mittags.

Familien-Uachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Frl. Johanna Rumpff mit
Amtsrichter Dr. jur. Georg Leuſchner
(Bleiche- Wolmirſtedt).

Verchelicht: Hr. Amtsrichter Max
Orthelius mit Eliſe Kahleyß (Neuhaldens-
leben.

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Julius
Morgenſtern (Berlin).

Geſtorben: Frau Benigna Kreutzner
geb. Pfannſchmidt (Magdeburg!. Frau
Chriſtiane Bartholomee geb. May (Mag-
deburg). Tiſchlermeiſter Wilh. Bertling
(Wellen.)

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Gertrud Stavenhagen

mit Lieut. Curt Brüſtlein (Berlin). örl.
Mary Derling mit Prem Lieut. Kühn
(Glogau). Fräul. Eliſabeth Hoffmann-
Scholtz mit Diakonus Albrecht Romann
(Spindelmühle i Böhmen.)

Verehelicht: Hr. Prediger Siemann
mit Marie Gärtner (Gießmannsborf
Luckau). Konrad Gans Edler Herr zu
Putlitz mit Emmy Lürman Bremen-
Gr. Pankow.) Hr. Lieut. J. v. Stralen-
dorff mit Eliſabeth Gräfin v. d Schulen-
burg (Wolfeburg). Frhr. Friedrich von
Maltzan auf Ganſchendorf mit Margarethe
v. Schröter (Bieberſtein).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Haupt
mann Dulitz (Frankfurt a O.

Geſtorben: Hr Eduard Pertz (Karls-
ruhe). Hrn. Frhrn. v. Läuer Münch-
hofen Sohn Johannes (Berlin). Frau
Thereſe Schöpplerberg geb. Ermeler
(Berlin). Hrn. Stabsarzt Dr. H. Kleiſt
Tochter Käthchen (Berlin). Hr. Franz
v. Zielinski (Reichenhall). Juſtizrath
Julius Adolf Theſing Stallupönen).
Hrn. Kahl von Prittwitz und Goffron
Tochter Feodora cGöttingen). Prem.
Lieut Arthur v. Prittwitz u. Gaffron
auf Skalung.
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